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Suhr Süd: Erstes Projekt mit 113 Wohnungen
Beim Bahnhof stehen heute noch etliche Industriehallen. In den nächsten Jahren wird sich dort einiges ändern.

Daniel Vizentini

Nun geht es auch mit der Ver-
wandlung des südlichen Teils
vom Bahnhof Suhr vorwärts: Die
grosse Lagerhalle der Firma
Dreier zwischen Hinterer Bahn-
hofstrasse und Kyburgweg soll
abgerissen und durch eine
Wohn- und Geschäftsüberbau-
ung ersetzt werden. In der letz-
ten Ausgabe des Dorfmagazins
«Suhr Plus» offenbarte Ge-
meinderat Thomas Baumann,
dass die Eigentümerin Fortimo
AG mit der Gemeinde vier
Architekturbüros zu einem Stu-
dienauftrag eingeladen und be-
reits auch ein Siegerprojekt
erkoren hat.

Das Projekt «Salzhof Suhr»,
entwickelt von den Architektur-
büros Arge fsp und Lüscher Bu-
cher Theiler, sieht aktuell sieben
Gebäude mit vier bis fünf
Etagen vor. Zwei der Bauten,
diejenigen näher am offenen
Asphaltplatz vor dem Migros-
Outlet und dem südlichen Zu-
gang zum Bahnhof, sollen Ge-
werberäume in den tieferen und
Mietwohnungen in den oberen
Etagen bieten.

Die restlichen fünf Gebäude
sind als reine Wohnhäuser mit
Eigentumswohnungen konzi-
piert. Die Umgebung dürfte ex-
tensiv begrünt werden und
selbst ein kleiner Quartierplatz
in Richtung Bahnhof ist geplant.
Zwischen Bahnhof und Platz
liegt aber immer noch eine wei-
tere grosse Industriehalle, die
nicht Teil des Projekts ist und

vorerst wohl noch längere Zeit
stehen bleiben dürfte.

Teil einsderRevitalisierung
südlichdesBahnhofs
Laut Fortimo entstehen nebst
Gewerbeflächen 74 Eigentums-
und 39 Mietwohnungen sowie
vier Wohnateliers. Die Wohnun-
gen werden zwischen 1½ und
5½ Zimmer haben. Das Unter-
nehmen spricht von einem neu-
en Quartier, das als Übergang
vom industriell geprägten Bahn-
hofsareal zur kleinteiligen

Wohnzone mit privaten Aussen-
flächen dienen wird. Auf der
Wiese gleich hinter dem Salz-
hof, am Kyburgweg, entstehen
bereits zwei Mehrfamilienhäu-
ser mit elf Wohnungen.

Für die Gemeinde ist die
Aufwertung und Neubelebung
des gesamten Areals südlich des
Bahnhofs von sehr grosser Be-
deutung. Statt Industriebrache
soll dort ein attraktives, zentral
gelegenes Quartier entstehen,
analog zur Überbauung im
Henz-Areal, die im Sommer fer-

tiggestellt sein dürfte. Die Über-
bauung Salzhof ist nur ein erster
Baustein davon. Weitere Indus-
triehallen dürften in den nächs-
ten Jahren hauptsächlich Wohn-
häusern weichen. Damit dort
qualitativ hohe Überbauungen
mit gemischter Nutzung und gu-
ten Verbindungswegen entste-
hen, hat Suhr, wie bei anderen
ähnlich wichtigen Arealen, eine
Gestaltungsplanpflicht erlassen.

Im «Suhr Plus» macht Tho-
mas Baumann auch interessan-
te Aussagen über die geplante

Überbauung im Huggler-Areal:
Die Gemeinde sei mit der Eigen-
tümerschaft in Gesprächen für
Anpassungen im Bauprojekt,
«aber es könnte durchaus sein,
dass schon 2023 die Bauarbei-
ten losgehen».

UmgestaltungBahnhofplatz
beginntwohl imHerbst
In den Herbstferien sollen die
Bauarbeiten für die Umgestal-
tung und Begrünung des Bahn-
hofplatzes beginnen. Die Ver-
handlungen mit der betroffenen

Eigentümerschaft seien abge-
schlossen, zwei von drei beteili-
gen sich laut Baumann auch fi-
nanziell an der Umgestaltung.

EinGutachten fürdieCoop-
TankstelleTramstrasse
Derweil ist die geplante Coop-
Tankstelle samt Shop und Klein-
wohnungen an der Ecke Tram-/
Sagistrasse weiter wegen Ein-
sprachen blockiert, während das
getrennt aufgelegte Baugesuch
für die zum Projekt gehörenden
Mehrfamilienhäuser gleich da-
hinterbewilligtwurde.WieTho-
mas Baumann sagt, wird für das
Tankstellengebäude derzeit ein
Fachgutachten erstellt.

Auf Anfrage präzisiert er:
«Mit dem Gutachten will der
Gemeinderat sicherstellen, dass
allfällige negative Auswirkun-
gen des Bauprojekts für die um-
liegenden Liegenschaften von
vornherein erkannt und mit den
nötigen Auflagen minimiert
werden.» Dazu sollen architek-
tonische Mängel aufgezeigt wer-
den, um das Projekt qualitativ
zu verbessern.

Gleichzeitig könnte das
Fachgutachten auch zeigen,
dass der geplante Tankstellen-
shop auch einen Mehrwert fürs
Quartier bringe. Grundsätzlich
sei das Bauvorhaben zonen-
konform (Gewerbe-und Wohn-
zone) mit einem Verkehrsauf-
kommen an der Tramstrasse
von rund 13 000 Fahrzeugen
am Tag und «ohne zusätzlichen
Erschliessungsverkehr» mache
der Standort auch Sinn.

So könnte die Neuüberbauung Salzhof Suhr aussehen. Sie wird die grosse Lagerhalle am Kyburgweg ersetzen. Visualisierung: Pyxel GmbH/zvg

Musicalwoche statt Skifahren
Wo sonst die Heilsarmee Aarau Gottesdienst feiert, stehen jetzt über 40 Kinder auf der Bühne.

Am Dienstagnachmittag sitzen
die Mädchen und Buben noch
auf den Zuschauerstühlen und
hören aufmerksam den Anwei-
sungen der Chorleiterin, Jael
Baumann (22), zu. «Ihr müsst
das Wort Herz kurz singen»,
weist sie die Gruppe an. Die
Chorleiterin hebt ihre Arme und
gibt den Einsatz: «Und nun
nochmals von vorn.» Mit viel
Enthusiasmus singen die Kinder
das Lied, strecken die Hände
nach oben und machen die Cho-
reografie nach.

43 Kinder im Alter von fünf
bis fünfzehn Jahren nehmen an
der Musicalwoche teil. Organi-
siert wird das Projekt von der
Heilsarmee Aarau. Seit Montag
studieren sie mit Hilfe eines Lei-
terteams das Stück ein. Zudem
malen sie die Bühnenkulisse
und basteln Give-aways für die
Zuschauer.

EshabensichvieleKinder
angemeldet
Am Freitag um 19 Uhr und am
Samstagum17UhrwirddasMu-
sical beim Heilsarmee Korps in
Aarau aufgeführt. Danach gibt
es einen kleinen Apéro. Der Ein-
tritt ist gratis.

«Das Musicalprojekt wurde
schon vor zehn Jahren von Su-
sanneundLukasWittwer insLe-
ben gerufen», erklärt Debora

Galeuchet, Gemeindeleiterin
der Heilsarmee Aarau. Corona-
bedingt konnte die Musicalwo-
che in den letzten Jahren aber

nicht durchgeführt werden.
Umso mehr freut sich Galeuchet
über die grosse Anzahl Teilneh-
merinnen und Teilnehmer: «Ei-

nige Kinder waren schon bei
einer früheren Produktion dabei
und haben nun ihren kleinen
Bruder oder ihre kleine Schwes-
ter mitgebracht.» Auch ein paar
der Leiterinnen seien bereits das
zweite oder dritte Mal dabei, er-
klärt die 36-Jährige weiter: «Sie
sind alle ehrenamtlich hier und
nehmen teilweise sogar extra
Ferien, damit sie dabei sein kön-
nen.»

VerschiedeneWorkshops
zurVorbereitung
Aufgeführt wird das Adonia-
Kindermusical «De Schatz im
Acker»: Das Stück handelt von
einem Bauern, der bei seiner
Arbeit auf dem Ackerfeld eine
unglaubliche Entdeckung
macht. Er stösst auf einen längst
vergessenen Schatz. Das Pro-
blem aber ist, dass der Acker
nicht ihm gehört. Trotzdem
unternimmt er alles, um in den
Besitz des Ackers und des Schat-
zes zu kommen. Beim Schatz
handelt es sich um ein Gleichnis
von Jesus.

Jael Baumann holt Andrea
nach vorne und gibt ihr das Mi-
krofon in die Hand – die 11-Jäh-
rige singt ein Solo. Anfangs steht
sie etwas unsicher da, aber so-
bald sie zu singen beginnt,
strahlt sie über das ganze Ge-
sicht. Beim Refrain ist dann wie-

der der ganze Chor dabei – laut-
hals singen sie: «Ohooooooh
dop dop da yea.» Danach gehen
Celine (9) und ihre Schwester
Vera (6) nach vorne und präsen-
tieren das Lied «En ganz norma-
le Buur». «Das wars für den Mo-
ment», sagt Jael. Die Kinder
springen auf und rennen in alle
Himmelsrichtungen los. Der
Hauptsaal leert sich rasch – nur
noch auf der Bühne hat es ein
paar Kinder. Sie proben eine
Musicalszene.

«Neben den Chorproben
finden verschiedene Workshops
statt», erklärt Galeuchet. Ange-
boten werden ein Theater-, Tanz
und Gebärdensprache-, Kulis-
senbau- und Kreativ-Workshop.
Sie finden parallel in verschiede-
nen Räumen statt.

«Der Tag beginnt um 9 Uhr
und endet um 16 Uhr. Wir essen
zusammen zu Mittag und auch
für Spiel und Sport haben wir et-
was Zeit ausgespart», sagt Ga-
leuchet. Mit einem Lächeln be-
obachtet sie die umherrennen-
den Kinder: «Wir sind sehr gut
in die Woche gestartet. Alle sind
motiviert und voller Energie.
Obwohl es altersmässig eine
sehr durchmischte Gruppe ist,
geht es harmonisch zu und her.
Sie haben einfach Freude am
Tanzen, Singen und Kreativ-
sein.» (kbw)

Nicht nur die Texte der Liedermüssen sitzen, auch die dazugehörige
Choreografie muss geübt werden. Bild: KymWyttenbach

Verkehr nun auf
der anderen Seite
Aarau Gestern hat der Kanton
auf seiner Baustelle an der
Buchserstrasse eine Änderung
in der Verkehrsführung vorge-
nommen. Konkret wurde der
Verkehr auf die neu asphaltierte
Strassenseite umgelegt. Da-
durch können nun die Arbeiten
auf der Strassenseite beim
Aeschbachareal ausgeführt wer-
den. Die Bushaltestellen Gais
wurden temporär für beide
Fahrtrichtungen in den Bereich
Florahof/Villa Oehler verlegt.

Der Kanton baut die ganze
Achse Buchserstrasse-Tram-
strasse um, betroffen sind die
Gemeinden Suhr, Buchs und
Aarau. Aktuell liegt ein Bauge-
such auf für eine Projektände-
rung. Sie betrifft den Anschluss
der Buchserstrasse an den Krei-
sel Gais. Wie Projektleiter Mar-
kus Kissling ausführt, handelt es
sich nur um eine kleine Anpas-
sung: Im Zuge der Baustelle
wurden die temporäre Verkehrs-
führung geändert und zwei Ver-
kehrsinseln vorübergehend ent-
fernt. Jene, die bei der Ein- und
Ausfahrt in den Kreisel die bei-
den Fahrbahnen der Buchser-
strasse trennen soll, wird an Ort
und Stelle wieder aufgebaut. Die
südliche direkt vor dem Gebäu-
de der Beratungsdienste «ask»
wird leicht zum Gebäude hin
versetzt, damit die Fahrbahn
HintereBahnhofstrasse –Buchs-
erstrasse mehr Platz hat. (nro)


